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Ein, kleiner Test über die Substratgebundenheit

der Schnecken

Von HILDEGARD ZEISSLER, Leipzig

Meinen Sommerurlaub verbrachte ich wieder einmal in Thal,
wo ich die erste größere planmäßige Eaunenuntersuchung in
meiner Anfängerzeit unternommen hatte (ZEISSLKR 1957). Da-
mals hatte ich nach und nach alle Zechstein-Dolomit-Berge
der Umgebung untersucht, sowohl bei Regen als .auch bei Son-
nenschein, und auch das Einbringen von Mulmproben nicht ver-
gessen«,

Der ausgedehnteste Berg dieser Art ist das Wartberg-
Massiv, ein Doppelberg, ganz von Laubwald bedeckt, mit an~
stehendem Fels oder auch Pelsblöcken am Kamm, Das W-Ende
bildet ein stumpfer Kegel, der auf den neueren Wegekarten
als "Kleiner Wartberg" bezeichnet wird, obwohl er mit 55^ 3H
der höhere Teil ist. Die Einheimischen nennen ihn "Weißer
Stein" nach einem vorspringenden Aussichtsfelsen an der
W-Seite. Auf den neuen Wegweisern steht die irreführende Be-
zeichnung "Dietzelstein". Ein kurzer Sattel verbindet ihn
mit einem Manggestreckten Rücken, der auf den Karten "Großer
Wärtberg" heißt," aber hur 550 m hoch ist. Über seinen Kamm
führt ein Weg, und sein NW-Ende ist ebenfalls von einer lels-
gruppe gekrönt. Diese habe ich nach Angaben der Einheimischen
in meiner Arbeit "Diecelstein" genannt' yxiä will den Ifamen
hier beibehalten, das SO^Ende heißt "Sommerkopf", und dort
steht kein lels an, der Grat ist größtenteils von Gestein-
trümmern-bedeckt. So vieX vom Aussehen des Berges.

Ich hatte bei meiner Untersuchung Weißen Stein, Dieeel-
stein und. Sommerkopf getrennt besammelt und in der oben
zitierten Arbeit ihre Faunenbestände einzeln aufgeführt (3}ab,
1, Spalten n, o, p). Insgesamt hatte ich damals von dem Ber-*
ge 30 Arten festgestellt, darunter einige seltenere wie
Ohondrina avenacea (BEUGUIERE), Coehlodina orthostoma (MENKB)
und Laciniaria cäna (HEH))(= äefrzfc Bulgariea eana ' tEMsBJ ).
Dies .ist jedoch gewiß nicht der vollst'ändige^aunenbestand.

Als ich nun 1973 wieder einmal über den Berg ging, be-
dachte ich, daß- an geder der drei alten^Sammelstellen 3 Sub-
strate beieinander vorhanden waren: Stein als IPelsert odea?
Blöcke, Holz in Gestalt von Baumstämmen und Stubben, dazu der
Waldboden. Es interessierte mich, einmal zu vergleichen, wel-
che Arten da und dort auf jedem der verschiedenen Substrate
sitzen. Im Vorübergehen machte ich also an jeder Stelle 3 Auf-
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Sammlungen, von denen keine länger als eine Viertelstunde
dauerte, und die Trockenheit, die damals herrschte, ist schuld
daran,.daß ich nicht mehr erbeutete, 'Die kleinsten Arten, die
ja hauptsächlich im Waldboden zu finden sind, habe ich dabei
vernachlässigt.

Die Aufsammlungen am Weißen Stein, geschahen auf der SW-*
Seite, dicht unter dem Plateau, der Wald bestand aus Botbuche
mit etwas Eiche, der Krautbestand war vorwiegend Mercurialis
sp., Convallaria majalis,.Melica nutans und etwas ' Neottia
nidus-avis. Die Holzbewohner sammelte ich von je 2 " alten
Stubben und 2 Buchenstämmen. Der dort zutagetretende Fels ist
niedrig und seine Absätze sind mit Gräsern und. Moosen be-
wachsen.

. ..Weißer Stein:
Chondrina avenacea
Arion rufus margihellus
Aegopinella 'nitens
Cochlodina orthostoiaa
Cochlodina läminata
Clausilia parvula
Iphigena plicatüla
Bulgärica caha
Perforatella incarnata
Helicodöntä obvoluta
Helicigpna lapicida
Gepaea nortensis
Helix pomatia.

Waldboden

.5
-
1
1
+
—
4

Holz •

6
10
7
1

3
1

Stein
5

2 tote
2
5
22
7

+ .

+"

Arten 7 - 6 ' 9 '.

Arten., die ich nicht mitgenommen', sondern nur an Ort und
Stellte notierte, sind mit + bezeichnet, andernfalls gebe ich
die Anzahl an.

• Am Diecelstein sammelte ich an der_Südseite der großen^
gruppe. Das Gestein war grottig, stellenweise bemoost und mit
Mercurialis sp., Geranlum robertianum und anderen Kräutern
überall- dort bewachsen,' wo sich in löchern und Absätzen .Humus
angesammelt hatte. Die Holzbewohner stammen von einer einzi"
gen großen Rotbuche, an der die Schnecken bis zu 1 m hoch auf-
gestiegen waren. Der Wald unterhalb der Felsflur auf der
S-Seite bestand aus Rotbuche, keine'Sträucher außer Däphne
mezereum, in der Krautschic" '
Convallaria vor.

Diecelstein:
Aegopinella nitidala
Cochlodina orthostoma
Cochlodina läminata "" 1 5 ^ |
Clausilia .parvula • n -zn
Iphxgena _ p lic at ul st
Lacinxaria plicata
Bulgaric a c ansT
Perforatella incarnata
Helicig'oiia1 lapicida '
C'epaea nemoralis •

Arten

herrschten

Waldboden .
2

1

• • — '

V

! : ' • • •

Mercurialis

Holz •

5
7
11
'16" '
Z

- -'

sp. und •

Stein

10
1

•30 ..

2
21 -".
• 1 "

2 " * '
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. Am Sommerkopf sammelte ich ebenfalls an der Südseite. Zu
oberst ist -die bemooste Blockhalde, zwischen den Steinen
wachsen Buchensämlinge heraus, sQwie Mercurialis, doch wurde
nur .vom Gestein; gesammelt, Holzbewohner wurden hier nur von
Stubben und Wurzeln genommen,-weil die relativ jungen Bu-
chenstämme frei von Schnecken waren. Der Waldbaden unterhalb
der Blockhalde war mit-BaumsäinlIngen und Daphne bestanden,
in der Krautschicht wurde vor allem bemerkt: Mercurialis ap.,
Viola. spo,.. Lathyrus, Convallarja, Meljca nutans.

Sommerkopf: Waldboden • Holz Stein
Discus rotundatus . • 1 • ' 1 3
A r i o n c i r c u m s c r i p t u s • ' ' . • + . - . • • • - • +
Aegopinella pura' 1 - -
Cochlodina orthostoma . -. • . ~ ' 4
Cochlodina laminata - .. 4.-...•• 8 , .4
Clausilia parvula • 4 • ' ' • 5 AJ5

; Clausilia bidentata — •' *T -
Iphigena plicatula 28 •' • • 33 3

: • Perforatella incarnata ' + . «• • • *-
Tric-hia hispida ^ ^ • ; Q . „
Helicodonta obvoluta , - - • ' - ' . 1• .. •
Helicigona lapicida . "- , ' . 1 ^
Cepaea hortensis + '__ - ' ->

Arten • 9 7 7

., Schon öetzt erkennen wi.1", daß diese schnelle Auf Sammlung
nicht für alle Arten* ein Ergebnis bringt. Der Zufall s.pielt
hier eine ziemlich .große. Rolle, z,B. Siscus rotundatug (QS3%
MÜLLER) , eine der häufigsten deutschen "Wäl^s'chhecken' 'iiber-
haupt', ist diesmal nur am Sommerkopf angetroffen worden, und
da auch nur in so wenigen-Stücken» Fernei1 notierten wir nur
einmal Hei ix pomatia LINNAEUS, und zw.ar am Pelsen sitzend»
Helix und Cepaea mit ihrem relativ großen Aktionsradius kom-
men natürlich überall hin, werden also auch gelegentlich an.
Stämmen oder'leisen angetroffen, doch steigen sie im Binnen-
land nicht entfernt so hoch wie im Küstengebiet und auf Inseln«

..Ordnen wir- nun die Ausbeute nach dem Substrat;

Am Waldboden
gesammelt:

Discus rotundatus

Weißer
Stein.

Diecel-
stein

• Sommer
köpf

& Arion rufus marginellus
Arion circumscriptus

SE Aegopinella pura
m- Aegopmella nitjdula

Cochlodina laminata
Glausilia parvula
Iphigena plicatula •
Bulgarica canä

M Perforatella incarnata
?$ 'Trichia; hispidä ' r*~"

Helicigona lapicida
s. Cepaea nemoralis
•x Cepaea hortensis

. • Arten •

_

1
1
+

-

• 4-

2
1

-
4, • -

4

—

4

28
—
•fr
8

•fr
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Mit m habe ich. die Arten bezeichnet, die bei der Unter-
suchung nur auf Waidboden' gefunden worden sind. Eine Aussage
ergibt sich •jedoch .nur bei Perforatella inearnata (O^MÜLLEB),
die auf'dem-Waldboden immer, doch nie auf anderen Substraten
gefunden worden Ist» Aus Erfahrung-wissen wir auch, daß sich
'die beiden Aegopinellen und Trlchla hispida ähnlich, verhalten,
doch sind sie in diesem Material nicht ausreichend Vertreten.
Für den- großen. Ar'ion gilt; dasselbe, was schon über die 'großen
Heliciden gesagt .wurde» Er hat.'einen relativ großen Aktions-
radius und könnte, wenn er einmal unterwegs ist, theoretisch
überall gefunden werden1.

An Holz
gesammelt:

Discus rotuhdatus
Arion clrcumscriptus
Cochlodina laminata
Olausilla parvula
Clausilia bidentata
Iphigena pllcatula
Lacinlaria plicata
Bulgarica cäna
Hellcodonta obvoluta
Helicigona lapic-ida .. ....'..

Weißer'
Stein

16
10
_,

1
3
1

.Diecel-
steizx

-

• - ... 7
• * - . . . -

. ,. 11
16'... ;

: • ..2.- :
• . • - .

Sommer-
. köpf

. .• • 1 "•

. +
8

• '• • • 5 •

1
33

• • . —

•". -. 1 :

Arten 6

'Hier ist nur eine einzige Art ausschließlich am behandelten
Substrat gefunden worden, nämlich' Clausilia, bidentata (STRÖM),
aber diese "nur in-.einem -einzigen Stück, was nichts zu bedeuten-
braucht«,--Ein Blick in meine Tabelle von 1957 zeigt uns, daß
die Art damals überhaupt'nicht festgestellt worden Ist, also -
wohl Im' Gebiet, sehr selten vorkommt» Nun kann "freilich ein
ganz spitzfindiger Leser behaupten,- daß in einem Gebiet selte-
ne Arten eben noch am ehesten in der Umgebung gefunden werden,
die für Ihre. Lebensansprüche optimal sind, und das würde . In
diesem lall sogar stimmen, aber für einen Beweis ist das doch
ein zu ärmlicher Befund. ' -

Am Gestein
gefunden:

Chondrina avenacea
Discus rotun'datus
Aegopinella nitens
Cochlodina orthostoma
Cochlodina laminata "~
Clausilia parvula
Iphigena ̂  plicatula
Laciniaria plxcata
Bulgarica cana
Helicodonta obvoluta
Helicigona lapiclda ""
Helix pomatia

Arten

Weißer
Stein

2 tote
2 -,
5 •
22
7 .'

Diecel-
steln

1Q
1
30
2
21
1

Sommer-
kopf

4

5

1
1

,4- . '.

8 7
Ein eindeutiges Ergebnis liefert nur Cochlodina orthostomj.

(HEIKE), die " an allen drei 'Stellen nur auf' Gestein " a n g f f
wurde, wenn auch nicht gar zu häufig, und sonst nie, obwohl
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niemals auszuschließen wäre,- daß ein Sels^oder Baumstamm-
bewohner einmal auf ten.,Boden, .fällt -und' dann -gefunden • werden
kann. Von Ghondrin-a avenace.a (BRUGülEEE) ̂reicht das gefunde-
ne Material nicht aus, denn wir wissen"aus "der 'AufSammlung
von 1957, daß sie auch am Diecelstein vorkommt, von.derBlock-
halde am ßommerkopf jedoch ist sie bisher nicht nachgewiesen*
Die beiden anderen bezeichneten Arten sind gar keine lelsen-
schnecken. Die beiden leeren. Schalen,,von Aegopinella nitens
(MIQHAUP) sind verschleppt oder ,• • wie • H. pömatia, Irr gaste.

./"Hur eine einzige Art-'war in sämtlichen Auf Sammlungen aller
.Substrate vertreten,•im Waldboden,,an''Baumstämmen und'Stubben
sowie am Gestein. Das .igt "öochlodina laminata' (MONTAGU), die
Jedoch in ..größter/Zähl "an,Holz gefunden wurde, was den An- •
schein erweckt, als obv sie dieses Substrat bevorzuge. Wenn
das stimmt, so, .gilt' es nur regional, denn z„Be'im Leipziger
Auenwald,, wo die Äff'zu den'Seltenheiten-geho-rt, klettert sie
.überhaupt' nichtV nicht 'einmal-auf. Stubben', • sondern- verhält
sich dort'wie ,ein eingefleischter'Waldbodenbewohner.

, Fünf Arten .sind zwar.'nicht -in Jeder Auf Sammlung, •, aber doch
auf {jedem Substrat vertreten gewesen«. Pi'es* ' sind • Mscus
;rotundatus (O.P.MÜHiEP), ölausiiia. parvula fffiRUSSAC,

 77|phigena
pltcatula~(ERAPARltf UD) -, Bulgaricä cana 'iflBfcD) und Hellcî oria
lapicida'. (ÜINWÄBÜS). .Olausilia' paryula gilt für Mitteleuropa"'
als -Pelsbewohner, doch ist"sie"gleichzeitig.die häufigste Art
in unserem Testmaterial. Auf Gestein'ist sie.auch hier weit-
.aus am'häufigsteh angetroffen worden, nur vereinzelte Stücke
fanden-sich, im Waldb.oden, wohl vom Wind herabgeweht, und wenn
sie bei'ihrem'.kleinen ̂ uß und.geringen Aktionsradius am •
nächs^gelegehen ansteigenden Substrat hochklettern- und dabei
auch an Stämme oder Stubben, geraten,'Von denen --sie unter
Umstanden nicht mehr zurückfinden, so' ist das zu verstehen.
Unser Test zeigt aber, daß ihr optimales Substrat eben doch
der Kalkf,els ist. Hingegen scheint Iphigena^plieatula Holz,
ob lebend oder tot, dem Gestein noch vorzüg'iehenV doch
scheint mir das nicht so gesichert, jedenfalls klettert sie
gern,'hat es'aber-,-w-enn-sie heruntergefallen ist, nicht so
eiligf- wieder aufzusteigen.

Bulgarica cana kommt relativ vereinzelt vor, abe^ ihr
scheint das Substrat ziemlich gleichgültig zu seixu Oberall
trifft man sie hier nur in Einzel stücken an«. Von Helicigona
lapicida hat es fast den gleichen Anschein, doch wird sich
das nur auf die Substrate Holz und lels beziehen. Im Wald-
boden fand sie sich nur einmal, zwar in Anzahl, aber unter-
halb eines steilen Felsens mit darauffolgendem abschüssigen
Hang, wo die Stücke sehr leicht nur herabgerollt sein kön-
nen«,

Drei Arten sind jeweils auf nur 2 Substraten gefunden
worden. Davon ist Arion circumscriptus, JOH1S3XM sicher im
Waldboden zu Hause, doch kann er bei feuchtem Wetter sehr
wohl auch vereinzelt an Holz oder Gestein hinaufklettern,
lür liaeiniaria plicata (DRAPABEAÜD) und IgUcodonta.
obvoluta CoJ.rWÜLtMy reicht die beim Test^ifunäenJ Men--
ge'öioftt aus. T,aciniaria plicata ist allerdings auch 1957
nur am Biecelstein festgestellt worden und doru klettert
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sie, wie wir sehen, ebensogern an Holz wie an Stein, und es
ist Zufall, daß wir keine heruntergefallenen Stücke gefunden
haben. Helicodonta obvoluta ist aber sichtlich im Test
unterrepräsentiert, denn sie gehört zu den häufigen Arten im
Zechsteindolomit.

Zusammenfassung

Bei einem schnellen Test an drei alten Fundstellen eines
Dolomitberges, deren Faunen im wesentlichen.bekannt sind, wur-
den insgesamt 19 Arten erbeutet, doch nicht alle in genügender
Zahl oder von genügend Stellen, um eine stichhaltige ökologi-
sche Aussage zu gewinnen. Substrat-Treue in der Art, daß sie
auf einem Untergrund immer, auf anderen nie, gefunden wurden,
zeigte nur Perforatella incarnata für den Waldboden und
Cochlodina orthostomä für Felsen. In jed,er der Aufsammlungen
aller Substrate war Cöchlodina laminata vertreten, doch schien
es, als ob sie Holz als Substrat bevorzuge. Dasselbe gilt auch
für Iphigena plioatula. Glausilja parvula, die nicht in jeder
AufSammlung vertreten war, zeigte jedoch deutliqh, daß ihr
eigentliches Substrat hier das Gestein ist, und sie am Bod,en
oder auf Holz nur die Rolle eines -Irrgastes spielt. Bulgarica
cana, die selten vorkommt, zeigt jedoch, daß sie auf jedem
Untergrund gleich spärlich vorkommt» Für a,lle anderen vor-
kommenden Arten reicht das Ergebnis nicht zu exakten Schlüs-
sen aus, teilweise gibt es nicht einmal einen Hinweis.

Es sei noch einmal betont, daß das- ökologische Verhalten
der gleichen Art je nach Bodenbeschaffenheit und Klima
regional sehr verschieden, sein kann und die hier erzielten
Befunde keinen .Anspruch auf Allgemßingültigkeit erheben.
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